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Das österreichische Protestanten -Palent .
Die neueste Nummer der „ Wien . Ztg . "

veröffentlicht das
gestern nach seinem wesentlichen Inhalt schon telegraphisch
angedeulete kais. Patent über die Gleichstellung der
Protestanten in den deutsch -slavischen Provinzen ( natür¬
lich auch Tyrol eingeschloffen ) . Sie begleitet dasselbe mit
einem offiziellen Kommentar , der zu wichtig ist , als daß wir
denselben nicht vollständig mittheilen sollten .

„ Die Protestanten der österr . Länder — sagt das amtliche
Organ — , welchen die voranstehenden Publikationen gelten ,werden — wir zweifeln nicht — den heutigen Tag mit dank¬
barem Gefühl segnen , und das kaiserliche Wort , das an sie
ergangen ist , wird weit hinausdringen über die Grenzen
Oesterreichs als eine versöhnende , glückverheißende Botschaft ,und freudigen Nachhall wecken , wo immer evangelische Glau¬
bensgenossen wohnen , welche den Geschicken ihrer Brüder in
Oesterreich jene erhöhte Theilnahme zuwenden , die in der
Gemeinsamkeit ihrer religiösen Ueberzeugung begründet ist .

Und in der That , sie Alle haben vollen Grund . , sich des
heutigen Tages zu freuen ; denn wie er den Protestanten
Oesterreichs die huldreichste Erfüllung inniger Wünsche bringt ,
so stellt er sie auf gleiche Höhe mit ihren entfernten Glaubens¬
genossen und knüpft zugleich fester das Band , welches sie mit
ihren Mitbürgern verbindet , denen sie fortan durch freie Thä -
tigkeit in allen Richtungen kirchlichen Lebens , wie durch den
ungeschmälerten Genuß aller bürgerlichen Rechte vollbürtig
zur Seite stehen .

Durch das am heutigen Tage veröffentlichte Patent haben
jene huldreichen Zusicherungen , welche Se . Majestät den
protestantischen Unterthaneu in den nicht zur Krone Ungarns
gehörigen Ländern wiederholt und zuletzt in dem Diplom vom
20 . Okt . 1860 zu geben geruht hatten , thatsächbche Geltung
erlangt , und die Evangelischen beider Bekenntnisse in den
bezeichnet « ! Gebieten treten schon heute den vollen Besitz jener
Rechte und Freiheiten an , welche den Protestanten in den
Länder « der ungarischen Krone durch den Artikel XX . des
ka»dtagt « mZshr L6 "/ «, zwar im Prinzip zug . sicherl sind,
deren thatsächllche Gewährung sie jedoch erst von einer
künftigen Gesetzgebung zu erwarten haben .

Das kaiserliche Wort , welches an die Evangelischen beider
Bekenntnisse gerichtet ist, verkündigt nicht blos den Grundsatz
ihrer vollen Gleichberechtigung mit allen anderen anerkann¬
ten Religionsgenvssenschaftcn , sondern es führt ihn in allen
Richtungen des kirchlichen und staatlichen Lebens durch , uns
knüpft an die einzelnen Beziehungen desselben die aus der An¬
wendung des Prinzips der Gleichberechtigung sich ergebenden
Rechte und Befugnisse , welche sich sonach nicht bloS auf die
individuelle Freiheit religiöser Ueberzeugung , sondern auch auf
die Manifestation derselben in Kirche und Schule und auf den
noihwendigen Bezug beider zu den staatlichen Einrichtungen
erstrecken .

Dies ist in seinen Grundzügen der Inhalt des kaiserlichen
Patents .

Es weist den Evangelischen beider Bekenntnisse die selbstän¬
dige Ordnung und Leitung ihrer kirchlichen Angelegenheiten
zu — es befiehlt , daß , wo immer ein Hemmniß ihrer freien
Religionsübung noch bestehen möge , es als behoben anzusehen
sei, — daß die Verschiedenheit des christlichen Religionsbe¬
kenntnisses fortan keinen Unterschied in dem Genuß der bür¬
gerlichen und politischen Rechte begründen dürfe und daß jeg -

Eink gemüthiichk Ärschichtr.
( Fortsetzung .)

Die hübsche klein « Frau sprach hieraus mit großer Zungenfertigkeit
ihre unerschütterliche Ueberzeugung aus , daß man beiderseitig in schön¬
ster Eintracht und Zufriedenheit leben werde . Herr Hans Fuchs —
wenn sie recht gehört habe , heiße ja der Herr Hans Fuchs — sei ihr
erster „Zimmerherr "

, und sie wünsche und Hesse , er möge es durch eine
unzählige Menge Jahre bleiben . Ihr Mann , der D okior Tornhos ,
habe zwar von einem Vermiethen des Zimmers lange nichts wissen
wollen , und in einer gewisse» Beziehung habe er nicht ganz unrecht ;
unbedingt nothwendig hätten sie ' S auf keinen Fall . Doch , die Woh¬
nung sei für ihre kleinen Bedürfnisse zu groß , und eine gute Haus¬
frau sehe vor Allem auf klug « Wirtschaft , Leider verstünden die
Männer nicht viel hievon , und so habe es sehr lange gedauert , ehe sie
den Doktor für ihre Ansicht gewonnen ; endlich sei es ihr aber doch
gelungen , ihn zu überzeugen , und nun habe sie das kleine Zimmer so
hübsch und nett eingerichtet , daß Jedermann seine Freude daran ha¬
be» müsse . Run führte sie ihren Miethsmann und Frau Schräder
geschäftig in dieses Wunderzimmcr , zeigte umständlich jedes einzelne
Einrichtungsstück , öffnete alle Fächer , ersuchte ihn dringend , seine
Pseijen nicht auf den hübschen kleinen Teppich vor dem Bett auSzu -
klopsen , sragte , db nicht MeS sehr zierlich und zweckmäßig sei , und
war sehr srvh und stolz , als Madame Schräder mit Kennermiene
erklärte , sie habe in ihrem ganzen Leben nie etwas Netteres und
Hübschere « gesehen , und Herr Fuchs könne nach ihrer besten Uebrr -
zeugung nichts Klügeres thun , als Gott danken , daß er in so gute
Hände gekommen .

Frau Schräder machte sich hieraus sogleich an 's Werk , die Effekten
ihres Schützlings an geeigneter Stelle unterzubringen . Während sie
auspackle und einräumte , «ramimrte die Frau Doktorin ihren neuen
Miethsmann . Als sie vernahm , in welchem Hause er gewohnt , äußerte
sie ihr inniges Entzücken hierüber . Zn demselben Hause wohne ja

liche Norm , welche die Ausübung dieser Rechte von Seite der
Evangelischen bisher beirrt haben mochte , außer Kraft und
Wirksamkeit zu treten habe .

Geschützt durch das am heutigen Tag erhaltene kostbare Un¬
terpfand werden die Evangelischen hinfort kein Hemmniß der
freien Entfaltung ihrer kirchlichen Thätigkeit finden — keinen
Anlaß zu gerechter Beschwerde haben , irgend einer Wohlthat ,
welche der Staat seinen Bürgern gewährt , am ihres Bekennt¬
nisses willen nicht theilhaftig werden zu können , irgend eines
Rechtes entbehren zu müssen , dessen die übrigen christlichen
ReligivnSgenossen sich zu erfreuen haben .

Berufen zur Gesetzgebung in ihren kirchliche » Angelegen¬
heiten , werden sie nach Feststellung des evangelischen Ehe¬
rechtes in Zukunft die Gerichtsbarkeit über Eheangelcgen -
hciten ihrer Glaubensgenossen ausschließend von evangelftch -
kirchlichen Behörden ausgeüdt sehen ; berechtigt zur selb¬
ständigen Leitung ihrer kirchlichen Angelegenheiten und zur
Regelung ihres VolkschuUvesens in kirchlicher Beziehung wer¬
den sie frei ihre Seelsorger wählen , Vereine zur Förderung
ihrer kirchlichen und Unierrichlszwecke bilden , mit gleichartigenVereinen des Auslandes in Verbindung treten , nach ihrem Er¬
messen Schulen errichten und Lehrer an dieselben berufen , ohne
hiebei an irgend eine andere Schranke als jene der für alle
Bürger des Staates geltenden Gesetze gebunden -W sein . Kein
Hinderniß wird ihnen im Wege stehen , sich die Borthcile zuzu -
wenden , welche für die Heranbildung chrcr Lehrer und Pre¬
diger der Besuch ausländischer Lehranstalten zu gewähren ver¬
mag , und wie ihnen die vollkommen freie Wahl und der Ge¬
brauch der als zweckmäßig erkannten geistigen Willst zur För¬
derung ihres kirchlichen und wissenschaftlichen Lebens anheim -,
gegeben ist , so stellt ihnen nach der feierlichen Zusage des
kaiserlichen Patentes der Staat die materielle Hilfe , zur Be¬
friedigung dieser ihrer Bedürfnisse in reicherem Maxe als Fis¬
her in Aussicht und bieiel seme Hand zur Anbahnung jener
Reformen ihres kirchlichen Oigaiusmus , welche eben so sehrwie die thalsächliche Anerkennung ihrer , dem Prinzipe der
Gleichheit vor dem Gesetze entsprechenden staatsrechtlichen
Stellung ein Gegenstand ihrer berechtigten Wünsche geworden
sind .

In dieser Beziehung kommt das kaiserliche Patent denselbenmit der bereits im Grundsätze ausgesprochenen Gliederungdes Kirchenregiments auf presbyterialer und synodaler Grund¬
lage entgegen , und eine besondere Verordnung , welche jedoch
nur zu vorübergeheudrr Geltung zu gelangen bestimmt ist,
enthält die weitere Gliederung dieser Kirchenordnung in ihren
Einzelheiten . Obgleich in allen wesentlichen Punkten aufdie ausgesprochenen Wünsche und unverholcn kundgegebenen
Ansichten der Evangelischen beider Bekenntnisse in diesen Län¬
dern gegründet , soll sie doch keineswegs der selbständigen Re¬
gelung der Kirchenvrdnnng durch die Evangelischen selbst aufdem Wege synodaler Legislation vorgreifen ; ihr Zweck istallein , den Uebergang von der bisherigen Kirchenverfaffung
zur anzcstrcbten neuen zn vermitteln und die erforderlichen
Voraussetzungen ihrer Verwirklichung zu gewähren . Die
definitive Feststellung derselben haben Se . Majestät der in
dem allerhöchsten Patente bezcichneten kirchlichen Gesetz¬
gebung anheimzugeben geruht , von der Ueberzeugung geleitet ,daß nur jene Normen der Regelung des inneru kirchlichenLebenS der Gesammtheit der Gläubigen nachhaltigen Segen
zu bringen vermögen , welche aus der Kirche selbst nach reif -

ihre beste , sie könne wohl jagen , ihre einzig « Frenndin , dir liebens¬
würdige Frau Werner , und es sei ihr besonders angenehm , ihren ersten
Miethsmann gerade , ans diesem Hanse zu beziehen . Bei der Erwäh¬
nung dieses Namen « veränderten sich aber seine Züge in so ausfallen¬der Weise , daß sie sich zu der Frage bemüßigt fand , ob er ihre Freun¬din etwa gar kenne ? Das ließ sich denn nicht läugnen , und er ge¬
stand es daher auch zu ; er lhat cs aber in so weinerlichem Tone und
mit so verzweifelter Miene , daß es die kluge kleine Frau im höchsten
Grade ausfallend und verdächtig finden mußte . Sie verlor jedoch wei¬
ter kein Wort hierüber , und als Madame Schräder mit zärtlicher
Barschheit von ihrem Freunde Abschied nahm , empfahl sie sich gleich¬
falls .

Deßhalb verlor sie aber ihre kostbare Entdeckung doch nicht aus dem
Auge ; sie wurde sehr tiefsinnig , quälte über Tisch ihren Gemahl mit
der Versicherung , daß sie ihm wahrscheinlich noch im Verlaufe des
Tages ein höchst merkwürdiges Geheimniß anzuvertrauen haben werde ,nnd lief aljogleich nach Tisch schnurstracks zu ihrer Freundin .

Diese fand sie so eben beschäftigt , ihrem Töchterchen Unterricht im
Französischen zu ertheilen . Die schöne Frau sah blaß und angegris -
fen aus , sprach mit matter Stimme und gab auf die Fragen ihrer
Freundin wiederholt ganz unpassende Antworten . Die kleine Doktorin
war eine viel zu kluge Frau , um nicht zu begreifen , daß sie die Bombe
ganz unerwartet platzen lassen müsse , wollte sie ihre brennende Neu¬
gierde befriedigen . Sie hörte daher eine poetische Schilderung der
Mutterfreuden welche ihre schwermüthige Freundin mit dem Zusätze
zum besten gab , daß «in gutes K,nd seine Mutter für Entbehrungen
und Entsagungen aller Art reichlich entschädigen könne , mit scheinbar
hohem Interesse an , juhr aber plötzlich der Arglosen mit der wichtigen
Eröffnung in die Quere , sie habe endlich einen Miethsmann für ihr
hübsches kleines Zimmer gesunden , und dieser Miethsmann sei kein
Anderer , als ein gewisser Herr HanS Fuchs , der hier im Hause ge¬
wohnt Hab». Die nächste Wirkung dieser interessanten Mittheilung

licher Erwägung der eigenen Bedürfnisse und der Mittel , siezu befriedigen , hervorgegangen sind.
Diese in großen Umrissen vorgeführten , den Evangelischenbeider Bekenntnisse gewährten Rechte und Freiheiten find inihrer Wesenheit nur die thatsächlichen Folgerungen aus demvon Sr . Majestät bereits bei früheren Anlässen ausgesproche¬nen Grundsätze ihrer prinzipiellen Gleichberechtigung vor demGesetze und mit den andern anerkannten Religionsgenvssen -

schaflen .
Doch mußte sich nach den Bestimmungen des allerhöchstenPatentes vom 26 . Febr . d . I . die Ausführung dieses Grund¬

satzes in jenen Schranken halten , innerhalb welcher .sich das
kirchliche Leben der evangelischen Glaubensgenossen und die
Beziehungen desselben zum Staate bewegendagegen mußtedie Regelung jener Verhältnisse , welche die auf gesetzlichenGrmrdlagen beruhenden Beziehungen derselben zu andern
Konfessionen zum Gegenstände haben , hiebei außer Betrachtgelassen werden .

Die Feststellung dieser letzteren kann nunmehr , ohne daßder rückhaltlosen Erfüllung der von Sr . Majestät gegebenenStaatsgrundgesctze Abbruch geschieht , nur aus verfassungs¬mäßigem Wege angebahnt werden , und eine Gesetzgebung ,welche die in dieser Richtung schwebenden Fragen , nach demvon Sr . Majestät ausgesprochenen Grundsätze der vollen kon¬
fessionellen Gleichberechtigung zum endgiltigen Abschlüssebringen soll , darf der im 8 - 11 des kaiserl . Grundgesetzes überdie Reichsvertretung vorgezeichneten Mitwirkung , des Reichs -
rathes nicht entzogen werden .

Es läßt sich nicht verkennen , daß die . Lösung dieser Fragendie Gcmüther in hohem Grade bewegt und daß hiebei die zar¬testen Rücksichten religiöser Ueberzeugung und der InnigkeitdesFamilienlebeus ihre Befriedigung verlangen .Wir geben uns der Hoffnung hin , daß jener Geist der Mildeund Versöhnung , der wahren Freiheit und Gerechtigkeit , wel¬
cher in den Bestimmungen des heute veröffentlichten kais . Pa¬tentes Geltung und Ausdruck erhalten hat , auch den Rath Je¬ner leiten wird , welche schon in nächster Zukunft berufen seinwerden , an der Vollendung des begonnenen Werkes mitzu¬wirken . "

Aus der holsteinischen Stän - everfammlnng .
Itzehoe » 9 . Apr . ( Fr . P . -Z .) In der gestrigen Sitzungerstattete der Ausschuß Bericht über die Erklärungder Regierung zur Budgetfrage . Derselbe istziemlich umfänglich , doch läßt sich der Inhalt in folgendeSätze zusammendrängen :

1) Der Ständeversammlung ist überall kein Bud¬
get vor gelegt . Ein Budget ist ein Voranschlag behufsan noch fest zustelle » der Einnahmen und Ausgaben .Den Ständen ist aber von Anfang an nichts Anderes mitgetheilt , als die
allerhöchste Resolution vom 23 . September 1859 , durchweiche der An -
theil deS HerzogthumS Holstein an den gemeinschaftlichen Einnahmenund Ausgaben der Monarchie für die Finanzpenode von 1860/62 längstscstgestellt ist. Nachträglich sind dem Ausschuß freilich die Zusammen¬stellungen des Finanzministeriums zugegangen , die aber außer den inder allerhöchsten Resolution selbst aufgefuhrten Summen nichts Anderes
enthalten , als eine Uebersicht darüber , wie viel von diesen Suminen aufden einzelnen Conti für das Jahr 1861/62 außerhalb des Normalbud -
grts vom 28 . Februar 1856 liegt .

2 ) Hat die Regierung wirklich den Ständen von

bestand darin , daß die schöne Witiwe wie unter einem eleklrischenSchlag zusammenzuckte , plötzlich wie mit Blut überzogen schien unddurch eine kleine Weile sichtlich an gehemmter Respiration litt . Da «wäre nun wohl genug gewesen ; die neugierige keine Frau war aber nochimmer nicht zusrieden . Mit einer Harmlosigkeit , die jeder vierzigjäh¬rigen Dame Ehre gemacht hälfe , erklärte sie, mit einem solchen Mieths¬mann sei eS doch eigentlich stets eine schwierige Sache ; man wisse nie
ganz genau , wie man mit ihm d'ran sei , und Jene seien wirklichglücklich zu nennen , die wenigstens einig « kleine verläßliche Andeutun¬
gen über das Wesen eines solchen Herrn erhalten könnten ; dabei ließsie ihren Bück gleichgiltig über die Wände Hingleiten und schien sichendlich für einen kleinen Kupferstich in der Ecke lebhaft zu interessi -ren . Die schöne Wittwc aber hatte natürlich nichts . Angelegentlichere -zu thun , als ihre Freundin zu versichern , daß sie'S diesmal sehr glück¬lich getroffen habe ; sie kenne zufällig diesen Herrn , und nun rühmtesie seinen Geist nnd sein Gemüth , nnd sprach endlich mit so warmer
Begeisterung über ihn , daß sie

'
über ihre eigenen Worte erschrak undbetroffen innchielt . Die kleine Doktorin jedoch wußte nun gerade Das .was sic wissen wollte ; nun litt es sie aber auch nicht mehr lange .Sie umarmte ihre Freundin und lief dann eben so eilfertig nachHause , als sie gekommen war .

Am Abend hatte sie eine sehr wichtige Unterredung mit ihremManne . Dieser hatte zwar mancherlei Einwendungen zu machen ; siebewies ihm aber so sonnenklar , daß ihre Freundin und Herr FnchSsich leidenschaftlich liebten , daß diese beiden ausgezeichneten Menschenausdrücklich für einander geschaffen seien , und daß es unabweisbar «Christenpflicht - sei, ihr Glück bfftenS zu fördern , daß er ihr endlich un¬bedingte Vollmacht gab , zu thun , was ihr beliebte . Die kleine Dok¬torin verbrachte eine köstliche Nacht ; sie war sehr erfreut , einen so ein¬sichtsvollen Mann zu haben , selbst eine j» gejcheidte kleine Krau z»sein , und zwei Menschen so glücklich mächeu zu können , wie sie selbstes war .
(Fortsetzung folgt .)



Anfang an dir Gelegenheit bieten wollen , das

Budget zuvotiren , so hat sie jedenfalls -dazu ein

ganz verfehltes Mittel , « wählt . Der Berfammlung war
kein Mittel geboten , eine solche Absicht der Regierung zu erkennen . Die

Resolution vom 23 . September 1859 enthält nur «ine Aufzählung der

Holstein zufallenden Quvtenantheile an den gemeinschaftlichen Ausgaben
und Einnahmen in 10 Marimalsummen für die Ausgaben und in 9
Summen für die Einnahmen , und ferner die Bestimmung , daß der er¬
forderliche Zuschuß au » den besonderen Einnahmen Holsteins zu den ge¬
meinschaftlichen Ausgaben sür 1860/61 zu 908,880 Rthlr . festgestellt
werde , und daß für das folgende Finanzjahr dieselbe Summe nicht über¬
schritten werden sollte . E « ist nicht wahr , daß die Resolution in den
8- 13 ausgenommen ist ; sie ist dort nur allegirt und nur den Motiven
al « Beilage beigegeben . Daß die einzelnen Sätze der Resolution einer

Prüfung der Stände hätten unterbreitet werden sollen , war mit keinem
Worte angedeutet . Die durch Aeußerungen des k. Kommissärs in der

Borberathung veranlaßte Frage , ob der Versammlung in dem Schlußsatz
des z . 13 eine Budgetvorlage habe gemacht werden sollen , blieb unbe¬
antwortet . Erst nach dem Schluß der Borberathung äußerte der k. Kom¬
missär , daß die Regierung gewiß zu einer selbständigen Behandlung des

Schlußsatzes ihre Einwilligung würde gegeben haben . Da « zur Votirung
eines Budgets erforderliche Material lag nicht vor . In der allerhöchsten
Eröffnung war bestimmt erklärt , daß die Regierung dem BnndeSbrfchluß
vom 8 . März v. I . keine Folgen geben könne , und dadurch war die An¬
nahme , daß sie gleichzeitig einer der wichtigsten Forderungen desselben
durch Vorlage des Budgets stillschweigend genügen wolle , ausgeschlossen .

Den Ständen ist auch in diesem Augenblick in
Wirklichkeit nicht « Anderes ei » geräumt als das

Recht einer nachträglichen gutachtlichen Berathung
über den Antheil Holsteins an den das Normal¬

budget vom 28 . Febr . 18 S6 überschreitenden Aus¬

gaben sür 1861/62 . Und dieses Recht ist ihnen nur sür dies eine
Mal ausnahmsweise zugestanden . Wenn die Versammlung sich
bei näherer Prüfung der ihr mitgetheilten Zusammenstellungen veran¬
laßt finden sollte , eine Herabsetzung der ausgeworsenen Summen in
einem oder dem andern Punkte zu beschließen und die Regierung ent¬

sprechende Beschlüsse de« ReichSralh « nicht sollte bewirken können , oder
aus andern Gründen die Allerhöchste Sanktion verweigert würde , so
würde es bei den Bestimmungen der Allerhöchsten Resolution vom 23 .
Sept . 1589 einfach sein Bewenden behalten ; keineswegs aber würden die
von den Ständen beanstandeten , über da « Normalbudget hinausgehenden
Posilionenzhinsällig werden , wie das immer der Fall , wenn zwischen der

Regierung und dem ReichSrath eine Einigung nicht erzielt wird .
3) E « ist den Ständen bekannt , daß kein Gesetz eristirt , ans dem sie

eine Kompetenz herleiten können , ein Budget , sei es für die gemeinschaft¬
lichen oder sür die besonderen Angelegenheiten des Hcrzogthums zu ver¬
handeln . Aber das ist ja gerade eine der wesentlichsten Beschwerden des
Landes , daß das Königreich im vollen und ausgedehntesten Genüsse
aller finanziellen Befugnisse , sowohl in seinen besonderen Angelegenheiten
als auch in den gemeinschaftlichen sich befindet , während Holstein
in der einen wie in der andern Beziehung rechtlos dastcht . — Der

Ausschuß weiß .nichts von Differenzen , welche zwischen dem Deutschen
Bund und der k. Regierung , als einer Regierung deutschen Bundes¬
landes , rechtlich obschweben können , nachdem der Bund einen Beschluß
gefaßt hat , dessen Vollziehung er verlangt . Wie nun trotzdem nach der

Ansicht der Negierung solche Differenzen obschweben , so wird die Ver¬

sammlung aus denselben keineswegs eine Kompetenz sür sich herleite,r
wollen ; der Ausschuß Haltes aber sür nothwendig , daß die Versamm¬
lung , so lange nicht eine vollständig befriedigende Ord¬

nung in Aussicht steht , sich jeden Schrittes enthalte , durch welchen
der bundesrechtlichen und , vertragsmäßigen Erledigung der Differenzen
in irgend einer Weise vorgegrifsen werden könnte . Er muß ihr nament¬

lich dringend abrathcn , aus die vom Bund sür sie geforderte beschließende
Mitwirkung bei Feststellung des Budgets durch die Stellung gutacht¬
licher Anträge nach Maßgabe der Eröffnung vom 4 . d . M . zu ver¬

zichten .
Der Schlußantrag des Ausschusses geht dahin :

„Die Ständeversammlung möge auf die Behandlung der als Budget
für den Antheil des Herzogthums Holstein an den gemeinschaftlichen
Ausgaben und Einnahmen sür 1861/62 bezeichnet« , Vorlagen in der von
der Regierung vorgeschlagenen Weise nicht einzehcn und einen dieser Er¬

klärung entsprechenden Passus in ihr allerunterthänigstes Bedenken aus -

nrhmen lassen . '

Die Verhandlung wurde namentlich von dem Bericht¬
erstatter deS Ausschusses nicht ohne Schärfe und Bitterkeit ge¬
führt und das Verhalten der Regierung in dieser Frage nach
Gebühr beleuchtet . Das Pikanteste war ohne Zweifel die
Zusammenstellung von Redensarten , mit welchen die Regie¬
rung die eigentliche offene Vorlegung eines Budgets zu um¬
gehen versucht hatte ; zu diesen „ Redewendungen "

, wie der
Abg . Versmann sich euphemistisch ausdrückte , gehörten u . A.
folgende : „ Das Budget votiren — die Resolution vom
23 . Sept . 1859 ist den Ständen als Gegenstand ihrer Ver¬
handlung und Beschlußnahme vvrgelegt — die Bestimmung
der Resolution zum Gegenstand der ständischen Verhandlung
machen — die aufgeführten Beträge zum Gegenstand der stän¬
dischen Behandlung machen re .

" Auch die neueste Rechtferti¬
gung des Hrn . Hall — der bekanntlich jetzt auch Minister für
Holstein ist — ward einer scharfen Kritik unterworfen . „ Der
Mann kennt Holstein nicht , obgleich ihm die Verwaltung die¬
ses Landes anvertraut ist ; er kennt auch nicht die Vertreter
Holsteins "

, hieß es . Der k. Kommissär , dessen Stellung
mit jedem Tage schwieriger und unerquicklicher wird , da er
fast lediglich das Echo telegraphischer Anweisungen von Ko¬
penhagen her ist, antwortete nur schwach und beschränkte sich
darauf , die stärksten Angriffe formell zurückzuweiscn und die
Kompetenz der Versammlung zu bestreiten , insofern die letz¬
tere sich über die vorhandenen Differenzen zwischen der Re¬
gierung und dem Bunde ausspräche .

Auf die in der letzten Sitzung vom Berichterstatter gestellte
Anfrage , wie sich das Verhalten der Regierung ihren den
Großmächten in Bezug auf die Vorlage des Budgets gemach¬
ten Zusicherungen gegenüber erklären lasse , erfolgte die kurz
abweisende Erklärung , daß die Beziehungen Sr . Maj . des
Königs zu den auswärtigen Mächten außerhalb der Kompe¬
tenz der holsteinischen Ständeversammlung liegen .

Der Präsident wollte diesen Vorwurf der Regierung nicht
gelten lassen , und betonte , daß die Versammlung einen sol¬
chen nicht verdiene . Sie habe um Aufklärung über einen zur

Verhandlung vorliegenden Punkt gebeten ; wolle die Regie¬
rung diese Aufklärung nicht geben , sei das ihre Lache . Aber
die Srändeversammlung habe nach seiner Ansicht damit ihre
Kompetenz nicht überschritten .

Deutschland .
* Karlsruhe , 11 . Apr . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 16 enthält :
I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . König !. Hoheit des Großherzogs . 1 ) Er -
laubniß zur Annahme eines fremden Ordens . (.Schon mitge -
theill . ) 2 ) Dienstnachrichten . Außer den schon mitgckherl -
len noch folgende : Se . König ! . Hohen der Großherzog
haben Sich unter dem 2 . d. M . gnädigst bewogen gefunden :
den Sleuerdirektor Maier in den Ruhestand zu versetzen ,
und den Geh . Legationsrath K üh lenth at bei dem Handels¬
ministerium zum Sleuerdirektor zu ernennen ; dem Finanzrath
Forch bei der Steuerdirektion die erledigte Stelle eines Vor¬
standes der Domänenverwallung und Obereinnehmerei Müll¬
heim , unter Beibehaltung des Charakters als Finanzrath , zu
übertragen ; den Finanzrath Nicolai bei der ZoUbtrektlvn
zum Ministerialrath im Handelsministerium zu ernennen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Verordnung des großh . Handelsmini¬
steriums : Den Verkauf der Früchte auf den Märkten nach
dem Gewicht betreffend . 2 ) Bekanntmachung deS großh .
Finanznunlsteriums : Die erste diesjährige Gewinnzlehung des
Lotterieanlehens der Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kasse zu 14
Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend .

III . Diensterledigung . Die Stelle eines Oberarztes
bei dem großh . Armeekorps .

IV . Todesfall . Gestorben ist : Am 13 . Febr . d. I .
Professor Wilhelm Dittweilerin Karlsruhe .

1/ Karlsruhe , 11 . Apr . Daö erzbischöfliche Ordinariat ,
welchem zur Kenmniß gekommen , „ daß zuweilen das allge¬
meine Gebet von der Ktrchenkanzel aus älteren Kir¬
chenbüchern , worin einige kleinere Abänderungen , insbesondere
bezüglich des Gebetes für den Landesherrn , Vorkom¬
men "

, gebetet werde , hat unterm 21 . v . M . an den Klerus
der Erzdiözese badi,chen Antheils die Verordnung erlassen ,
daß alle Kuralpriester das allgemeine Gebet genau , wie .das -
selde im erzbischöfl . Ritual ( 11 . Therl , S . 163 ) abgedruckl »st ,
zu beten haben .

Bruchsal , 10 . Apr . Heute Vormittag 8 Uhr verließ
uns eine Schwadron des hier garuisonirenden Dragoner¬
regiments , um sich zur Versetzung des Dienstes in der Festung
Rastatt während der nächsten fünf Monate dorthin zu begeben .

Die Holzpreise sind nicht , wie man hoffte , in den
Frühjahrsversteigerungen gefallen , sondern eher noch gestiegen ,
so daß daö Klafter buchenes Scheiterholz mit dem Fuhrlohn
auf 26 bis 27 st . zu stehen kommt , und doch sind wir hier
im Vergleich mit dem benachbarten Kraichgau noch gut darau ,
da dort bas Holz im Walde 26 bis 30 fl . für daö Klafter
kostet.

Zur Abhilfe der nachgerade fast unerträglich gewordenen
Wohnungönoth in hiesiger Stadt sollen dem Vernehmen
nach in ärarischen Gebäuden drei neue Wohnungen herge¬
richtet werden , waö gewiß für das Aerar eben so vortheilhaft
ist, als es von dem Publikum dankbar anerkannt wird . Eine
dieser projeklirten neuen Wohnungen soll in einem Seitenbau
deS Schlosses eingerichtet werden , wodurch ein schon oft ge¬
äußerter Gedanke den Anfang seiner Verwirklichung erhalten
würde , daß nämlich das hiesige , sehr große und ganz unbe -
nützte Schloß nutzbarer gemacht würde , was sich sehr wohl
ausführcn ließe , wenn man auch die eigentlichen Repräsen -
talionsräume ganz unberührt lassen wollte .

Eine andere , von uns bereits früher erwähnte Bauange -
legenheit har sich nunmehr auch zum Guten gewendet , indem
der Gemeinderalh seine Einwilligung zur Erbauung eines
neuen Schulhauses für die evangelische Volksschule er -
theilt hat . Die neue Gemeindeverwaltung unter der Leitung
des jetzigen Bürgermeisters Hrn . Weber hat durch diese
Art der Lösung einer seil vielen Jahren schwebenden Streit¬
frage abermals einen schönen Beweis geliefert , daß das Ver¬
trauen , womit man ihr allseitig entgegenkam , gerechtfertigt
ist. An der Zustimmung der übrigen Gemeindekollegien ist
unter den obwaltenden Verhältnissen um so weniger zu zwei¬
feln , als der Neubau zugleich die Möglichkeit darbietet , den
katholischen Volksschullehrern ebenfalls Dienstwohnungen zu
beschaffen , was bei den hohen Mietpreisen ein wahres Be -
dürfniß ist.

X Heidelberg , 10 . Apr . Die dritte Versammlung
evangelischer Geistlichen und weltlicher Kir¬
chenfreunde wird am 24 . ( Mittwoch ) d. M . in Dur¬
lach abgehalten werden . Früher war der 22 . April bestimmt ,die Verlegung der Versammlung aber dadurch veranlaßt , daß
auf den zuletzt genannten Tag in Durlach ein Markt abgehal¬
ten wird und dadurch außer andern Störungen auch die ohne¬
hin etwas beschränkten Räumlichkeiten allzusehr in Anspruch
genommen werden .

§ Von der badische » Bergstraße , 10 . Apr . Die
Witterung , welche wir seit einigen Wochen haben , ist ungemein
fruchtbar . Die Saat derGerste ist bei guter Zeit mög¬
lich gewesen ; die Wiesen , deren wir nur zu wenig haben ,
stehen in vollem Grün ; die Sommerfrüchte wachsen
rasch heran ; die Weinberge sehen sehr gut aus und hat
das Holz durch die Winterkälte nicht gelitten ; Mandel -
und Pfirsichbäume stehen im schönsten Blüthenschmuck
und die Kirschen - und Birnenbäume fangen an zu
blühen , so daß jetzt Viele aus den nahegelegenen Ortschaften
und Städten , namentlich aus Mannheim und Heidelberg ,unsere Bergstraße besuchen , um an dieser Blüthenpracht sich

! zu erfreuen . Zu bedauern haben wir nur , daß unsere Wein¬
gärtner die von ihnen im vorigen Jahr erzielten Weine ,mit wenigen Ausnahmen , nicht , wie ihre Genossen im Mark¬
gräflerlande und am Kaiserstuhl , „ als recht trinkbar und an¬

genehm " bezeichnen können , und sich darum auch nicht eines so
guten Preises für ihr Produkt erfreuen , wie jene . Für gute
Weine werden wohl auch 14 bis 20 fl. bezahlt , aber im All¬
gemeinen fehlt eS an Nachfrage . In ihrem eigenen Vortheil
befolgen die Weinbauern darum auch schon seit mehreren
Jahren den ihnen von dem landwirthschaftl . Kreisverein er -
theillen Rath , Gelände , welche mit Weinbergen bepflanzt sind ,
in denen der Pflug gehen kann , in Ackerfeld umzuwandeln .
Alle , die bis jetzt diesem Rathe gefolgt sind , befinden sich gut
dabei und sind dankbar dafür .

X Freiburg , 10 . Apr . Hr . Professor vr . Spiegel -
berg , der neu ernannte Vorstand der Entbindungsanstalt ,
ist von Göttingen bereits dahier eingetroffen , und wird mit
dem Beginne des Soinmersemesterö seine Vorlesungen über
Geburtehilfe eröffnen . Wie man vernimmt , soll der bis¬
herige Proscklor , Hr . Professor Or . Maier , zum Lehrer der
Staatsarzneikunde und der pathologischen Anatomie ernannt
werden , und Hr . Privatdozent Or . Manz die Stelle eines
Projektors bei der anatomftchen Anstalt erhalten . Der neue
Universitätsbibliothek »»: Hr . Or . Berger hat seine Funktio¬
nen dieser Tage angetreten .

4 Staufen , 10 . Apr . Ein Theil der Schloßgebaulich -
keiten des vormaligen Johanuitervrbens zu Heltersheim
ist in industrielle Hände übergegangen , und wird dermalen ,
nachdem die Erlaubniß zur Errichtung erner Fabrik von Sei¬
ten der großh . Regierung emgetroffen , von einem belgischen
Fabrikanten , Hrn . Lotard , in eine Seidenspinnerei mit
Weberei verwandelt , was für die Vcrkehrsverhältntsse »n Het -
tersheim und Umgebung nur von erwünschtem Nutzen se »»
kann . Es fällt dabei auf , baß das sehr bevölkerte , wasser¬
reiche Münfterlhal zur Ausführung derartiger Unternehmun¬
gen nicht gesucht wird , wo doch die Taglöhue viel mederer
sichen , als auf dem Flachland , die Nahrungsmittel nicht höher
und der Fall deS Wassers so bedeutend , daß damit eine Menge
von Gewerben betrieben werden könnte , auch Wassermangel
nicht zu befürchten steht . Außer dem Bergwerk , einigen Sä¬
gen , Mühlen und Schmiedställen findet sich im Münstetthal
sonst keme geschäftliche Niederlassung vor , die zum Betrieb der
Wasserkraft bedarf ; doch mag die Entfernung von der Elsen¬
bahn die Geschäftswelt von einer Ansiedlung einigermaßen ad «
halten . — Der Gebirgsausläufer zwischen Wettelbrunn und
Heitersheim , den Touristen und Fuhrleuten unter dem Namen
„ Heiteröheimer Buk " wohl bekannt , den Elfteren wegen
seiner schönen Aussicht in das Sulzburger Thal , die Rhein¬
ebene bis zu den Vogesen , Kaiserstuhl und Breisgau , den Letz-
lern wegen ferner bedeutenden Steigung auf der einen und deS
gefährlichen Falls auf der andern Seite , erfährt nunmehr auch
die Aenderung , nicht daß er abgegraben wird — wodurch die
Aussicht verloren ginge und die anstoßenden Güterbesitzer nicht
mehr auf ihre Grundstücke gelangen könnten — , sondern daß
man ihn verebnet , damit Steigung und Fall nicht mehr als 4
Proz . betragen , was namentlich dem den Slaufener Wochen¬
markt besuchenden Publikum aus dem Oberland willkommen
sein dürfte .

Wiesbaden , 9 . Apr . ( Fr . I . ) Gestern Abend fand hier
eine Versammlung von Mitgliedern und Freunden des N a -
tionalvereins stark. In Betreff speziell uassauischcr An¬
gelegenheiten wurde eine Adresse an die Ständeversammlung
beschlossen und auch gleich zahlreich unterzeichnet , in welcherder Landtag aufgefordert wird , in geeigneter Weise dahin zuwirken : 1 ) daß im Nassau,,chen Wahlgesetz die öffentliche Ab¬
stimmung abgeschaffr und dre geheime an deren Stelle gesetztwerde ; 2 ) daß die inkompetenzwidrig auf Grund der betref¬
fenden Bundeöbeschlüffe von der Regierung ohne Mitwirkungder Stände ungeordneten Beschränkungen der Preßfreiheit be¬
seitigt und die gesetzmäßige ungeschmälerte Preßfreiheit wieder
hergcstcllt werde .

Hannover , 9 . Apr . ( Fr . I .) Mit Spannung wartet
man auf die Antwort des Königs an die Adreß -
deputation . Bis 0 Uhr diesen Abend war keine Nach¬
richt eingegangen , ob der König die Deputation mit der
Adresse annehmen werde . Man weiß übrigens , daß in Be¬
treff dieser Sache lehhaste Verhandlungen gepflogen wurden .
Minister v . Borries und Generalpolizeidirektor Wermuthwaren gestern auf Befehl des Königs im Schlosse anwesend .
Heute Morgen ( seil 10 Uhr ) war das Gesammtministerium
zu einer mehrstündigen Berathung versammelt .

Schwerin . Dem Professor Baumgarten in Rostock
rst wegen seiner Schrift : „ Der kirchliche Nothstand in Meck¬
lenburg . Ein fliegender Brief an die deutsche Christenheit "
vom akademischen Gericht in Rostock ein abermaliger Preß -
prozeß gemacht und die Untersuchung gegen ihn eingeleiletworden .

Itzehoe , 9 . Apr . ( Frkf . Bl .) In einer geheimen jSitzungder Ständeversammlung hat die Schlußverhandlung über die
Ausschuß »'» träge stattgefunden . Dieselben wurden
sämmtlich einstimmig angenommen .

Thorn , 5 . Apr . ( Dz . Z . ) In unserer polnischen Nach¬
barstadt Wloclawek haben die jüdischen Bewohner , aus
Anlaß des in Warschau stattgehabten V e r b r ü d e r u n g s -
festes , die Summe von 1500 Rubeln aufgebracht und nach
Warschau abgesandt ; die Zinsen sollen zum „ ewigen Gedächt -
niß " jenes Tages zu einem Stipendium für einen Akademiker
( resp . bei der neu zu gründenden Universität für einen Stu¬
denten ) verwendet werden .

Dresden , 10 . Apr . ( Frkf. Bl .) Das „Dresden . Journ ."
berichtet heute : Die Kammer der Abgeordne ten hat
in der kurhessischen Frage einstimmig beschlossen , Ver¬
wahrung einzulegen gegen die durch Bundesbeschluß von 1852
ausgesprochene Berechtigung des Bundestags , in anerkann¬
ter Wirksamkeit stehende Staatsverfassungen aufzuhebere ; und
die Regierung zu ersuchen , in geeigneter Weise zur Wieder¬
herstellung des Rechtszustandes in Kurheffen unter Festhaltunz
der Rechtsbeständigkeit der Verfassung von 1831 mitzuwir¬
ken. Letzteres wurde mit 44 gegen 19 Stimmen ange¬
nommen .



Wien , 10 . Apr . ( Frkf. Bl .) Landtags , Sitzung .
Der Bericht des Waßlprüfungs - Ausschuffes spricht sich für die
Giltigkeitserklärung der Wahl des Abg . Zang ans , bean¬
tragt die Abänderung des bezüglichen Paragraphen rer Wahl¬
ordnung und die Sistirung einer Neuwahl bis zur erfolgten
Entscheidung . Der Superintendent Franz spricht dein Kaiserund dem Ministerium seinen Dank für das Protestanten¬
patent aus .

Wien , 11 . April . (Schw . M .) Telegramm der „ Donau¬
zeitung

" aus Mctkovich vom 9 . April : Die Insurgentender Herzegowina sind zahlreich . Mehemed Pascha istin Pubique bedrängt . Baschibozuks tvdteten in Ortovaz und
in einem griechischen Kloster die Bewohner . Vukalovich hatmit Jnsurgentenhausen Suttorina verlassen in der Richtung
gegen Zubzi . Die türkische Flotte hält die Blokade nachdrück¬
lich aufrecht , besonders zwischen Antivari und Spizza .

Salzburg , 10 . Apr . ( Frkf . Bl . ) In der heutigen Land¬
tags - Sitzung sind der Minister Lasser , Prälat Eder und
Gschnitzer zu Mitgliedern des Reichsrachs erwählt , worden .

Liuz , 8 . Apr . ( Ostd . P .) In der heutigen Sitzung des
Öberösterreichischen Landtags wurde von dem Abg . Or . Mie¬
ser die Adresse an Se . Maj . den Kaiser folgenden Inhalts
vorgetragen :

ES sei Se . K . K . Majestät zu beglückwünschen , die Bahn konstitutio¬
neller Regierung eingeschlagen z» haben , weil nur durch Beharren und
Fortschritten aus dieser Bahn das Glück der Volker Oesterreichs , die Machtde « Reiches , die Sicherheit des Thrones und der Dynastie erzielt werden
könne . Das seste Zusammenhalten aller Nationalitäten und deren sreie
Einigung wird den Frieden im Innern sichern , die Kraft nach außen
stärken , jeden Bruderzwist beseitigen , und jo die Einheit de « Reiches
wahren .

Die Adresse an das k. k. Ministerium wurde von dem
vr . Wieser in folgender Weise beantragt :

Es sei dem k. k. Ministerium in gleicher Weise der Dank auszusprc -
chen , Sr . Majestät die Unvermeidlichkeit und Nothweirdigkcrt konstitu¬
tioneller Negierung zur Ueberzeugmig gebracht zu haben ; und es sei auchder Wunsch auszudrücken , daß das i . k. Ministerium sest und unerschüt¬
terlich die versassungsmäßige Fortentwicklung anstrebc , — indem hierin
jene Bedingung gelegen ist, unter welcher Oberöstcrreich mit dem k. k.
Ministerium Hand in Hand gehe » kann und wird .

Beide Adressen wurden von dem Antragsteller in längererRede begründet . Der Bischof von Linz stellte hieraufden Amrag , daß jene Stelle der Adresse : „ daß das Ministe¬rium Sr . Majestät die Nothwendigkeii einer Verfassung zur
Ueberzeugung gebracht habe "

, rreggelassen werde , worauf sicheine sehr lebhafte Debatte entspann . Der Antrag des Hrn .
Bischofs wurde übrigens nur von dem Abg . v . Hayden unter¬
stützt und nach der durch 'Namensaufruf erfolgten Abstim¬
mung mit 44 gegen 3 Stimmen verworfen ; hingegen die
Adresse in der vom Antragsteller beantragten Weise mit 44
gegen 3 Stimmen angenommen .

Italien .
Turin , 11 . Apr. ( Sch . M .) In der gestrigen Kam - !

mersitzung imerpellirte Brofferio wegen der Nach -
suchungen , die man in Genua bei dem Garibaldi '

schen
Werbekomitee anstellte . Minister Minghetti be¬
hauptete , die Nachsuchung sei vollkommen berechtigt und durch
Werbungen veranlaßt gewesen , welche die Regierung auf jede
Weise verhindern wolle . Am Montag wird Rlcasoli über
die Rüstungen interpelliren und nach den Absichten der Regie¬
rung über die Südannce und ihren Chef fragen . Gari - jdaldi wird der Sitzung anwohnen und Aufklärungen geben .

Frankreich .
* Paris , 10 . Apr . Das „ Journ . des Deb . "

bringt eine
eben so interessant geschriebene , als würdig gehaltene Schilde¬
rung der Straßdurg - Badener Festlichkeiten aus
der Feder des Hrn . E . Achard . Es weht darin jener edle
Geist , dem auch die warmen und beredten Worte des Haupt¬
vertreters der französischen Ostbahn , Hrn . Perdonnet , ent¬
stammt waren : der Geist internationaler Achtung , des Frie¬dens , der Begeisterung für die großen materiellen und geisti¬
gen Interessen der Zeit . „ Ich gehöre nicht zu Denjenigen —
heißt es in dem Artikel — welche glauben , daß die Größe eines
Volkes von einer um einige Dutzend Kilometer weitern Grenze ,auf dessen ganzer Ausdehnung ein Fluß hinläuft , abhängt .
Nach meiner Ansicht ist an Größe mehr zu gewinnen durch die
Pflege von Kunst und Wissenschaft , durch die fortschreitende
Entwicklung des Handels und der Industrie , durch die Achtungvor dem Recht Aller , durch den rechten und festen Freiheitssinn .
Diesen Gütern gegenüber , die eine starke und hochherzigeNation stets erringen kann , scheint mir die bloße Frage der
Geographie von geringer Bedeutung zu sein . Wenn ich auch
noch so große Lust hätte , mich den Schlußfolgerungen der Be¬
wunderer des geographischen Rechts zu überlassen , so kann ich
unmöglich vergessen , daß man auf b eiden Seiten des Rheins
deutsch spricht . . . "

„ Es war ein wahrer Eisenbahn -
Kongreß . O wie gut wäre es , wenn man niemals andere ,als Kongresse dieser Art sehen würde ! " Das badische Land
hat Hrn . Achard ausnehmend gefallen . „ Der Zug — sagter — fuhr über die Brücke in dieses schöne Land hinein , wel¬
ches die Eigenschaft der Anmurh mit denen der Kraft verbin¬det : diese umfangreichen Wiesen , durchzogen von klaren
Bächen , blühenden Weiden und dichten Baumen , wie ein
Park am Fuße des Schwarzwaldes . Der grüne Rasen an der
Eisenbahn , der Schnee auf den benachbarten Bergen , die hei¬tere Frühlingssonne — sie hießen diese Erpedition der Indu¬strie und des Friedens willkommen . " . . . „ Die badische Gast¬
freundschaft — heißt es an einem andern Ort — war so, daßman glauben konnte , daß sie an Zuvorkommenheit und Herzlich¬keit mit der französischen wetteifern wollte . Ich kann nichtumhin — ich gestehe es — ich muß dieses schlichte und gute ,herzige und tapfere Volk lieben , und ich weiß ihm Dank fürAlles , was dazu beitragen kann , ungerechte Vorurteile und
lächerliches Mißtrauen in Vergessenheit zu bringen .

" Der
Schluß des Artikels lautet :

Noch ein Wort , ehe wir den Bericht über eine Reise endigen , welcheeine Gesellschaft von Gelehrten , Ingenieuren , Schriftstellern und Welt¬männern an die User de« Rheins gesührt hat . Wenn man dieie lachen¬den , in schön« Fernen sich verlierenden Gefilde anschaut , so kann man nicht
vergessen , daß jeder der Bäume , die uns Frucht und Schatten bieten , denTod eine » Kriegers gejehen , daß jeder Grashalm mit blutigem Lhau ge¬lrankt ist . Welche Trümmer haben die Geschütze auf den Tannenbergen ,in den Wiesenthälern angehäusl ! Man erinnert sich, daß alle Heere de«
Erdkreises sich auf die Länder stürzten , die der Rhein durchfließt , daß sieüberall ammanderprallten und nur verschwanden , um wiedcrzukehren ,und die« traurige Gejiihl wird noch durch den Gedanken erhöht , daß das
Kricgögespenst , urplötzlich durch irgendwelchen unheimlichen Lärm aus -
gescheucht, noch immer dort umgeht . Nunmehr werden , durch den Han¬del und tausend aus der Nachbarschaft großer 'Nationen erstehende Inter¬essen zu einander getrieben , die Völkerströmungen sich dort begegnen .Und doch scheint von einem End « Europa 'S zum andern jenes geheimniß -volle , furchtbare Wehe » , von dem de Maistre spricht , die Menschen zumKampse sortzureihen ; man hört Etwas wie Bajvnnetgeklirr , und der

Kriegesschauer schüttelt dar alte Festland . Die « unbekannt geborneWehen — , welcher weise Geist , welche geschickte Hand wird seine Kraftauf die Werke des Friedens lenken ? Ist eS ein Traum , solches zu hoffen ,und wenn , was Gott verhüten möge , cS nur ein Traum ist , wie sollman ihn Angesichts des mächtigen , segensreichen 'StromeS nicht träumen ,der zwischen zwei gleichsehr durch den menschlichen Geist und die Wunder¬werke der Arbeit berühmten Usern seine Wogen rollt ?
Das „ Paps "

hat Nachrichten über die Vertheidigunzsan -
stalten , welche England m Malta trifft . Sie scheinen ihmsogar der Art , daß sie auf andere Zwecke , als auf die der Be¬
hauptung dieser wichtigen Insel allein hindcuten . Es seiendie gemessensten Befehle ergangen , die Insel mit Vorräthenaller Art in reichlichstem Maße zu versehen . Die Garnison ,welche das letzte Jahr nur auf 3000 Mann sich belief , be¬
trage nun 8000Mann , und zwar beabsichtige man daraus ei »
Expeditionskorps zu bilden , das , wenn die franz . OkkupationSpriens sich verlängerte , irgend einen Punkt zwischen Ober -
syricn und Egypten besetzen würde . Das „ Paps "

gibt diese
Nachrichten übrigens nur unter allem Vorbehalt . — Em
Lokalblatt meldet , daß die in Haz ebru ck gestiftete K a p u -
ziner - Brüderschaft aufgelöst ist . Den fremden Kloster¬brüdern ist der Befehl zugegangen , Frankreich zu verlassen . —
3prez . 67 . 60 . Ost 580 .

K Paris 10 . Apr . Wie Sie sich denken können , sindAller Augen nach Warschau gerichtet . Darf man hiereingelaufenen Berichten Glauben schenken , so waren die Vor¬
fälle vom 8 . weit ernster und die Folgen weit trauriger , alsdie veröffentlichten Warschauer und gar die St . PetersburgerDepeschen es besagen . Diesen Privatnachrichten zufotgeleistete das Volk den Truppen energischen Widerstand , ja es
soll dieselben sogar einen Augenblick bis an die Thore War¬
schaus zurückgedrängt haben . Da man bis jetzt immer nurvon einer „ unbewaffneten Menge

"
sprach und die Garnisonder Stadt beim Ansbruche der Erhebung aus 32,000 Mann

angegeben wird , so muß die Richtigkeit dieser Nachrichten vor¬
erst freilich dahingestellt bleiben . Fürst Czartoryski Sohn und
Fürst Zamoiski ( Bruder des Leiters der Warschauer Bewe¬
gung ) wurden vom Kaiser empfangen und baten ihn , „ offiziös

"
zu Gunsten Polens in St . Petersburg zu interveniren . Der
Kaiser bezeigte den beiden polnischen Fürsten zwar seine Sym¬pathie für die gerechte Sache ihres Landes , legte aber außer¬dem eine Zurückhaltung an den Tag , worüber diese Herrennicht besonders erbaut scheinen . Daß übrigens die „ Kollision

"
verfrüht eintrat , gestehen die Chefs der Emigration offen ein .Den Freunden am ungarischen Landtag « ging von den
Revolutionskoimtee 's die Weisung zu , vor Allem aus Kon -
stituirung einer Nationalarmee hinzuwirken , dann werdeder Krieg gegen Oesterreich in Italien sofort ausbrechen unddie Befreiung Ungarns u . s . w . erleichtern . — Der „ Moni¬teur "

veröffentlicht heute eine Korrespondenz aus London ,worin mit unverkennbarer Gereiztheit hervorgehoben ist , daßdie englische Regierung 17,000 Mann ihrer besten Truppenaus Indien und China zurückrust , um den Effektivstand IhrerMajestät Armee in Europa zu verstärken . — Seit Montagtransportirt die Ostbahn jede Nacht Kriegsmaterial , Muni¬tion , Maulthiere u . dgl . — man sagt nach dem Lager vonChalons ; Andere behaupten nach Metz und Thionville .
Paris , 11 . Apr . ( Sch . M .) Die Los kaufsumme fürdie Militärklasse von 1860 ist auf 2500 Fr . gesetzt . „ Mo¬niteur . "

Spanien .* Barcelona , 9 . Apr . Das berühmte Lyceums -T h e a t e r in Barcelona , das größte Theater Europa
' S nachder Scala von Mailand , ist vollständig abgebrannt . Mehrereanstoßende Häuser stehen im Augenblick noch in Flammen .Den 10 . Apr . Die Feuersbrunst hat die ganze NachtDurch gedauert . Das LyceumS -Theater ist zerstört , aber die

anstoßenden Häuser sind gerettet worden . Es ist weiter keinUnfall zu beklagen . Der Verlust wird auf 3 Millionen ge¬schätzt .

Großbritannien .* London , 9 . Apr . In der Sitzung des Oberhausessagte Lord Ellenborough , daß die Antwort des Lord Wvde -
house auf seine Interpellation in Betreff Holsteins ein
Mißverständlich verursacht habe . Diese Antwort ließ ver -
muthen , daß Dänemark sein ganzes Budget den holsteinischenStänden vorlegen würde . Lord Wodehouse antwortete , daßeö leicht sei , diesem Mißverständlich ein Ende zu machen . Derdänische Vorschlag sei , daß die Stände das Privilegium be¬
sitzen sollten , über das Budget , was ihren Ausgabeantheil an¬betrifft , abzustimmen . Der erste Vorschlag Dänemarks war ,daß Holstein mit der Ausübung dieses Rechts nach Ablauf der
Finanzperiode von 1862 begönne ; aber es willigte später ein ,daß dieses Recht schon das vorhergehende Jahr in Anwendungkommen solle .

Rußland und Polen .*
Warschau . Eine Privatdepesche Pariser Blätter ausWarschau theilt mit , daß die Zahl der gestern Getödte -ten und Verwundeten bedeutender sei , als man anfäng¬

lich gedacht . Die traurigen Ereignisse halten bereits ihre
Rückwirkung in den Provinzen ausgeübt . Die militärischenBehörden haben , wie die „ Patrie " meldet , alle Maßregelnergriffen , die in einer in Belagerungszustand erklärten Stadt
üblich sind . Die Stadt ist in vier Militärzonen , jede untereinem besonder » Kommandanten , eingetheilt . Den Ober¬befehl hat General Chruleff , dessen wenig wohlwollende Ge¬
sinnung gegen die Polen man kenne . Man befürchtete am 9 .Abends weitere Kollisionen für die nächsten Tage .*

Warschau . Eine Depesche ans Krakau , 10 . d . ,gibt über die blutigenBor fälle zu Warschau folgendeLesart : Am Montag Nachmittag 5 Uhr fand vor dem
Schlosse des Statthalters eine große Volksdemonstrativnstatt , um die Rücknahme des Dekrets , welches die landwirth «
schaftliche Gesellschaft unterdrückt , zu verlangen . DaS Volkwar unbewaffnet . Ein dreimaliger Angriff der Reitereikonnte es nicht zum Weichen bringen . Die Infanterie Haimehrmals Feuer gegeben . Mehr als 100 warben getödtetund verwundet . Gestern blieb eS ruhig . Der Belagerungs¬zustand ist bis jetzt noch nicht erklärt . Marquis v . Wielo .«polski ist nun außer dem Kultus - und Unterrichtsministe¬rium noch zur Leitung des Justizministeriums berufen worden .Nach einer Petersburger Depesche hätte sich derKampf zu wiederholten Malen erneuert ; auf Seiten der Auf¬ständischen seien 10 getödtet , eben so viele verwundet und 45

verhaftet worden ; auf russischer Seite seien 5 Soldaten ge¬fallen . ( Es wäre somit unrichtig , daß das Volk unbewaff¬net war .)
Breslau , 10 . Apr . Die heutige „ Schief . Ztg . "

schildertdie letzten Vorgänge in Warschau folgendermaßen : Am
Montag gegen Abend zogen ungeheure Massen vor das Schloß .Alle gütlichen Versuche , dieselben zu zerstreuen , waren ver¬gebens . Die Aufruhrakte wurde verlesen , das Volk antwor¬tete mit Schreien , Pfeifen und Steinwürfeu . Die Truppen ,zwei Stunden lang provocirt , wurden unmuthig , feuertenjedoch erst in die Luft Als hierauf Steinwürfe und Schüsseaus den Häusern eine Anzahl von Soldaten verwundet undzwei derselbe » getödtet hatten , wurde scharf geschossen .Von der Zitadelle wurden Kanonenschüsse als Alarmsignaleabgefeuert ; es haben zahlreiche Verhaftungen stattgefunden .Bis Abends 10 Uhr waren aus dem Volke 15 Personen ge¬tödtet .

Do « der polnische» Grenze , 11 . Apr. (Sch . M .) Eine
Proklamation Gortschakoff ' S ermahnt die Einwoh¬ner Warschaus zur Ruhe , sonst werde man zu Verhängungdes Belagerungszustandes genöthigt sein . Ein Ruhestörungs¬gesetz wurde publizirt . Die Polizei verbot das Tragen be¬
schlagener Stöcke , das Zeigen der Verwundeten in den Stra¬
ßen . Bis gestern kein ( neuer ) Konflikt .

Türkei .
Agram , 8 . Apr . ( O . C . ) Die „ Agram . Ztg . "

berichtetheute vom Kriegsschauplätze in der Herzegowina , Niksikisei noch immer von den Insurgenten belagert , eingeschloffen ;eine Hungersnoth ist daselbst auszebrochen , und da aus Ersatznicht zu rechnen sei , der Fall nahe bevorstehend . Durch Ver¬
mittlung der fremden Konsuln soll zwischen den türkischenTruppen und den Aufständischen ein Waffenstillstand bis zumTage des h . Georg gr . n . u . Ritus abgeschlossen worden sein .Mangel an Proviant und Kricgsvorräthen bei den türkischenTruppen ; dieselben waren der Auslösung nahe . ZahlreicheDesertionen unter den Baschi -Bozuks und der Mangel anLebensmitteln bestimmten den Muschir Jsmael Pascha , den

Waffenstillstand einzugehen . In Bosnien wird ein Konfliktzwischen den Türken und Najahs befürchtet , daher auch Aus¬
wanderungen der Letzter » bevvrstehen .

Vermischte Nachrichte » .— Freiburg . 10 . Apr . ( Frbgr. Ztg .) Der hiesige Frauen -vereiu hat kürzlich seinen Mitglicdern Rechnung vom verflossenenJahr abgelegt . Darnach hatte er eine Einnahme von 2314 fl. 18 kr.und eine Ausgabe von 1684 fl. 44 kr. , so bah ein Kasscnrest von 629 fl .34 kr . geblieben ist. Dir Ausgaben beschränken sich , mit Ausnahme von73 fl . 21 kr. für Druckkosten , Gebühren und Löhne , ganz aus Unter¬stützung der Armen durch Abreichung von ArbeitSmalerial , Kleidungi¬stücken, Beiträge » zu Holz und Hauszinsen , Bezahlung de« Lehrgelde»sür arme Knaben und Unterstützung solcher mit Kleider» , Handwerks¬zeug und Reisegeld , sowie der Unterricht» armer Mädchen vom Lande imNähen . Seit 45 Jahren bestehend, hat dieser Verein fortgesetzt einehöchst wohlthätige Wirksamkeit geübt , welche besonder» der umsichtigenLeitung und unermüdlichen Thätigkeit der Vorsteherin, Freifrau v . Lan¬dend erg , welchc seit 22 Jahren an der Spitze steht , zu verdanken ist,und wobei dieselbe von den übrigen AuSschußsrauen zuvorkommend undstet» bereitwillig unterstützt wird, wa» die allgemeinste Anerkennung ver¬dient .
— Lindau , 9 . Apr. ( N . M . Z .) Wenn nicht sehr ungünstige »Wetter eintritt , so wird am kommenden Sonntage die Hebung de«Dampssch iss « „Ludwig " im Bodensee durch den SubmarineingenieurBauer erfolgen , der bereits in voller Thätigkeit mit den Vorbereitun¬gen hiezu begriffen ist.
— Der Mitredakteur eines Wiener Blattes , welcher nach Pesth ge¬kommen war , um Berichte vom Landtage sür sein Blatt zu besorgen,wünschte den Versammlungen der Deputieren beizuwohnen und begabsich dcßhalb mit einer Empfehlung zu Baron Evlvö ». Dieser gab ihmaus das zuvorkommendste ein Billet an den mit dieser Angelegenheit be¬trauten Sekretär Karl Rath . Letzterer erklärte ihm jedoch , daß er keinenZutritt zu den Versammlungen haben könnte , außer — imAttila .So meldet die . Bohemia « .

Verantwortlicher Redakteur :
_ vr . I . Hcrm. Kroenlei n.

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 12 . Apr . 2 . Quartal . 48 . Abonnementsvor¬stellung . Meines OnkelS Schlafrock ; Poffenspiel in5 Bildern , von Görner . Hierauf : Ballet -Divertiffe -ment .
Sonntag , 14. Apr. 2 . Quartal. 49. AbonnemeutSvor-stellung. HanS Heiliag ; romantische Oper in 3 Akte»,nebst Vorspielvon Eduard Devrient. Musik von Marsch«« »



I K.856. Dur lach . Dem Allmäch -
hgt rs gefallen, meinen lieben , UN «

R vergeßlichen Gatten , pensionirtenOber«
s^ ^ feldwebel Nuppert , heute Nachmit«
tag 1 Uhr im 71 . Lebensjahre schnell und
unerwartet durch einen Schlaganfall in ein
besseres Jenseits abzurufen. Wer den Ent«
schlafenen kannte , wird mir stille Theilnahme
nicht versagen.

Die Beerdigung findet Freitag den 12 . d.
M., Nachmittags 3 Uhr, statt .

Durlach, den 10. April 1861.
Die tieftrauernde Gattin :

Jakobina Ruppert .
« .821 . Nr . 2005 . Ettlingen .

Erledigte Stelle .
Durch Beförderung de» städtischen Be-

>zirksförsterS Lubbergcr zum fürstlich
fürstenbergischen Reviersörster ist die
städtische Bezirkssorstei hier in Erledi¬
gung gekomnien.

Die Bewerber um diese Stelle haben
sich

binnen 11 Tagen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse an den Gemeinderath
zu wenden.

Ettlingen , den 9 . April 1861 .
Der Gemeinderach.

Speck .
_ vclt . Neimeier .

Haushttlteringesuch .
« .850 . Ein gebildete » Frauenzimmer , von achtbarer

Familie , katholisch , welches kochen, nähen , bügeln kann ,
sowie in der Haushaltung gut erfahren ist, kann so¬
gleich oder bis Ende dieses Monats gegen anständiges
Honorar eintreten.

Die Expedition dieses Blattes sagt, wo. _
« Ml . Düsseldorf .

Ein junger Mann , der seine Lehrzeit als Schrift¬
setzer bestanden und bereits einig« Jahre in größeren
Buchdruckereienkonditionirt hat , sucht eine anderwei¬
tige Stelle , am liebsten in Süddeutschland . Gef . un -
fxankirte Offerten wolle man an die Adresse Karl
Prümm , Altstadt 15 , in Düsseldorf , senden .

« . 833 . Baden - Baden .

Anzeige.
Ich habe die Ehre, einem ge-

^ ehrten Publikum anzuzeigen,
daß ich den Gasthof und Bad -
Haus zum Zäbringer Hofin Baden käuflich übernommen und denselbenauf das

elegantesteund bequemste eingerichtet habe , und werde
mich bemühen , den alten guten Ruf des Hauses nichtallem beizubehalten, sondern auch zu erweitern.

Baden -Baden, den 9 . April 1861 .
Henri Beyer ,

Zähringer Hof.
« .836 . B a dHü

Wegen Äbreise zu ver¬
kaufen

zwei gut erhaltene und sehr elegante Herrschaftswagen,wovon sich der eine als Stadtwagen eignet. Des
Näheren wegen wolle man sich an den Hausmeister
de» Hrn . Ministers ForbeS , llütel belle Vue , in
Baden wenden.

K .813 . Nr . 2011 . Baden .

Hausversteigerung.
Die Erben der Frau Gräfin Augustvon Sponeck Wittwe , Wilhelmine , geborue von

Langsdorf , von hier, lassen der Erbtheüung wegenam Mittwoch den 1 Mai l. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier das nachbeschriebene Haus
sammt Zugehörde öffentlich versteigern:

Em zweistöckiges , von Stein erbautes Wohn¬
haus , Nr . 181 in der Lichtenthaler Vorstadt,
sammt Zubehörde , nämlich mit einem Hofe,worin sich eine größere Remise, enthaltend Stal¬
lung für 1 Pferde und Wagenremise, sodanneine kleinere Remise befinden, mit einem großenGarten , einerseits Hafnermeister Hr . Herz und
Kreuzwirth Mathias Maier , anderseits Metzger¬
meister Hr . Robert Kah , Bierbrauer Hr . Leile
und die Rettigstraße , vorn die Lichtenthaler-
straße, hinten em Fußpfad , tarirt zu 30,000 fl.

Die Versteigerungsbedingungen können bei Notar
von Ni da eingesehenwerden.

Baden , am 9 . April 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Grimm .
« .706 . Fürfeld .

Achverkaus.
In dem Freiherrlich von Gemmingen ' schen Eich¬walde, auf hiesigerMarkung nahe an der Staatsstraße ,werden am

Mittwoch den 17 . April
110 Stück eichene Baustämme und
10 Klaster erchenes Scheiterholz ;

Donnerstag den 18 . Avril
7000 Wellen,

20 Wagnerstangen
öffentlich versteigert.

Die Kaufschiuinge für die Stämme sind baar nachder Genehmigung zu zahlen ; die Kaufschillinge für das
Scheitcrholz und Wellen aber werden gegm solide
Bürgschaft bis Martini d. I . angeborgt.
Freiherr ! , v. Gemmingen '

scheS Rentamt , Fürs . Linie
« .796 . Pforzheim . ( Holzversteigerung . )

Au « Domänenwaldungen diesseitigen Forstbczirks wer¬
den in dem Distrikt ll . 11 Schwarztannen verstei¬
gert bis

Samstag den 20 . April 1861
32 Stämme Nadelholz-Floßholz, 29 l Stämme Nadel¬
holz - Bauholz , 8 Stück Nadelholz - Bauholzstangen ,1132 Stück Nadelholz-Sägklötze , 21 Stück Nadelholz-
Krippenklötze, 2 Eichenklötze und 12 Buchenklötze.

Zusammenkunft Morgens um 10 Uhr auf dem
Seehause .

Pforzheim , den 7 . April 1861
Großh . bad . Bezirksforstei.

v. DavanS .

Ü .401. Biebrich a. Rh.

Die großeBlumen- u. Psianzenausstellung
in den zu diesem Zwecke bedeutend erweiterten
herzoglichen Wintergarten zu Biebrich n Rh .
wird am 31 . März eröffnet und dauert bis einschließlich den 18. April 1861.

Eintrittspreis 30 Kreuzer s Person.
Herzoglich Nassauische Garten -Direktion .

« .20S. Allen Leidenden und Kranken,
n zu empfehdie sich portofrei an mich wenden wollen , werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlendeSchrift (des

vr . Wilhelm Ahrberg , 22 . Abdruck ) „Die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter - und Pflanzenwelt , oder un¬
trüglich heilsame Mittel gegen Magenkramps , Hämorrhoiden , Hypochondrie, Hysterie, Gicht , Skropheln , Unter¬
leibsbeschwerden aller Art , auch gegen den Bandwurm , wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte , Blut¬
stockungen rc . herrührende innere und äußerliche Krankheiten"

, mit dem Motto : „ Prüfet Alles , das Beste
behaltet"

, unter stBand unentgeltlich zusenden.
-_ IBr . I ? » in Braunschweig.

K .857. Mannheim .

Flügel , Klaviere , Pianino, Harmonium.
Haupt-Rie-erlage

der rühmlichst bekannten Fabrikate von Alois Biber , Blanchet fils in Paris , N . Lipp , Trayser
und Cie . , Käserle, Hagele und Luz, C. Uebel rc . rc . bei

K. Feld. HM i« Mannheim,
_ Musikalieu- und Iustrumenten -Handlung.

ü .859. Hamburg .

Das größte Lager iu Hamburg von echten feinen
Panama - Hüten

zu erstaunlich billigen Preisen .
Dieselben werden nur Pr. Dutzend versandt .

Erste Torte 26 Thlr . pr . Cour , sein fein.
Zweite Sorte double 20V, Thlr . pr . Cour .
Dritte Sorte IN Thlr .

Sämmtliche Hüte find 100"/« unter dem Fabrikpreise. Jede Bestellung wird prompt und gewissenhaft
ausgeführt gegen Einsendung von Cassa oder gegen Postvorschuß.

E I . Cohn,
Schmicdestraße Nr . 3 in Hamburg .

_ M . Für Unbeschädigt wir - garantirt ._
" " Nhetn -DauMchtfffayrt .
Maische uad Mel Lorser Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 16 . März 1861
täglich 6 Uhr Morgen « nach Eöln—Düsseldorf - Arnheim ,

Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London,

„ 12 Uhr Mittcrgs nach Coblenz,
von Mainz täglich 7V» , SV, , 11 Uhr Morgens nach Eöln , 4 Uhr Mittags nach Coblenz.

Mannheim , 13. März 1861 . Die Agentschaft
LL Älerchard .

K.801. Nr . 3721 . Saarbrücken .

Kohlenwagen -Lieferung .
Die Lieferung von 150 Stück Kohlenwagen zu je

200 Centnern Tragfähigkeit, i» 2Loofen s 75 Stück,
soll im Wege der Submission vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen kön¬
nen in unserm Centralbureau auf hiesigem Bahnhofe
beim Burcauvorsteher Herrn Matthiesen eingesehtu,
auch auf portofreie Anträge bezogen werden.

Die Ofserten sind mit der Aufschrift „Submission
auf Kohlenwagen" spätestens bis zum 2 . Mai
Morgens 10 Uhr , portofrei uns einzureichen, wo die¬
selben in Gegenwart btt Submittenten geöffnet werden.

Später eingehende Anträge bleiben unberücksichtigt.
Saarbrücken , den 8 . April 1861.

Königliche Eisenbahn -Direktion .
« .803 . Saarbrücken .

L

Gußstahlfevern -Lieferung .
Die Lieferung von 600 Stück Federn von Gußstahl ,in zwei Loosen s 300 Stück , soll im Wege der Sub¬

mission vergebenwerben. Die Lieferungsbedingungenund Zeichnungen können in unserm Centralbnreau
auf hiesigem Bahnhofe beim Bureauvorsteher Herrn
Matthiesen eingesehen , auch auf portofreie Anträge
abschriftlich bezogen werden.

Die Offerten find mit der Aufschrift : „ Submission
auf Lieferung von Gußstahlfedern " spätestens bi «
zum 2 . Mar c., Vormittags 10 Uhr , portofrei uns
einzureichen, wo dieselben in Gegenwart der erschiene¬nen Submittenten geöffnet werden ; später eingehende
Anträge bleiben unberücksichtigt .

Saarbrücken , den 8 . April 1861.
Königliche Eisenbahn -Direktion .

K .805. Nr . 3721 . Saarbrücken .

uns einzureichm, wo dieselben in Gegenwart der Sub¬
mittenten geöffnet werden.

Später eingehendeAnträge bleiben unberücksichtigt .
Saarbrücken , den 8 . April 1861 .

Königliche Eisendahn -Direktion .
« .761 . Nr . 6533 . Heidelberg . ( Aufforde¬

rung .) Ludwig Beiser von Heidelberg ist btt dem
Wilhelm Reis von Mannheim im Affekte zugefügten
Körperverletzung angeschuldrgt ; derselbe hat sich von
hier entfernt und ist sein Aufenthaltsort unbekannt .
Der Angcschuldigtewird aufgefordcrt , sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebnisse der Untersuchung würde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir die betreffendenBehörden, den
Ludwig Beis er auf Betreten mit Laufpaß anher zu
weisen.

Heidelberg, den 7. April 1861.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgl .
« .744 . Nr . 1790 . Buchen . (Aufforderung .)

I . U . S . gegen Ludwig Ebing er von Robern , wegen
Unterschlagung eines Koffers zum Nachlheil de » Post-
> lters Herth dahier , wird der Angeschuldigte ausge¬
ordert, sich

binnen 3 Wochen

dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt werden.

Zugleich « suchen wir die Polizeibehörden, uns vom
dermaligm Aufenthaltsort des Angeschuldigten in
Kenntmß zu setzen , und ihn im Betretungssall mit
Lauspaß hieher zu weisen.

Buchen, den 5. April 1861.
Großh . bad . Amtsgericht.

Springer .
« . 868 . Sir . 5945 . Pforzheim . ( Diebstahl

und Fahnd ung . ) Am letzten Sonntag de« 7. April
wurden aus einem Privalhause dahier folgende Ge¬
genstände entwendet :

An baarem Geld etwa 55 fl . , worunter namentlich
eine preußische Pistole» ein Zehnsrankenstück, halbe
Guldmstückc, zwei preußische Thaler , ein Zweiguldm -
siück , zwei Kronenthaler , Guldenstücke und Münze .

Ein ledernes Portemonnaie .
Ein gehäkeltes Geldbeutelchen.
Zwei gewirkte Shawls .
Ein weißer Piqueunterrock .
Ein schwarzseidener Schurz .
Ein schwarz « Orlcansschurz .
Ein rothes Foulardhalstuch .
Ein blauer Kiffenüberzug.
Ein Leintuch .
Ein Paar neue, auf Stramin gestickte Pantoffeln .
Zwei neue farbige Bettkittel.
Ein angefangener, weißbaumwollener Strumpf .
Ein angesangenes Strickzeug.
Ein alter baumwollener Schurz .
Ein guter , schwarz - und weihbaumwollener Schurz .
Eine goldene , kurze Westenkette , mit goldenem

Schlüssel.
Eine goldene Damenuhr mit grün emaillirtem

Rückdeckel, wovon die Emaille etwas beschädigt , golde¬nem Zifferblatt , welches , wie auch der Rücken , mit
Perlen besetzt war .

Drei goldene Ringe , worunter ein dick« Siegelringmit Jaspis .
Zwei goldene Brochcs , wovon die eine eine Taube

vorstellt , der Rand mit Perlen , alles Uebrige mit
Turquis , die anderemit zwei kleinen goldenen Kettchen.

Zwei Paar Ohrgehänge , wovon das eine mit blauen
Steinen besetzt.

Eine Nadel mit goldenem Knöpfchen.
Eine Vorstccknadel mit 4 Brillanten , in der Mitte

ein grün « Stein .
Ein schwarzseidenes geknüpftes Kettchen mit golde¬nem Schlößchen.
Ein silberner Schlüsselhaken.
Ein silberner vergoldeter Strickhaken.
Zwei Medaillons von Glas .
Eine Vorstccknadel von Gold mit fünf verschieden¬

artigen Steinen in Silber gefaßt.
Ein Gebetbuch (Witschels Opfer ) .
Dringender Verdacht fällt auf die Dienstmagd , welch«

sich bei Abwesenheitihrer Herrschaft heimlich entfernte.
Diese Dienstmagd, großer starker Statur , von dun¬

keln Haaren , etwa in einem Alter von 36 — 38 Jah¬ren , trat erst einige Tage vorher in Dienst , und gab
sich für eine gewisse Katharina K a r ch von Büchen¬
bronn , k. w . Lberamts Schorndorf , aus , hatte jedoch
keinerlei Legitimationspapiere bei ihreni Dienstantritt
zur Hand , und bei ihrerHcrrschaft vorgegeben, sie wolle
solche Nachkommen lassen .

ES wird gebeten , auf die genannten Gegenständeund die Thäterin zu fahnden , und solche im Betrc-
tungsfalle an uns abzuliefern.

Pforzheim , den 9 . April 1861.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
« .721 . Nr . 1660 . Wiesloch . ( Bekannt¬

machung .) Die durch diesseitige Verfügung vom 22.
April 1828, Nr . 4420 , mit der Verschollenheitserklä¬
rung gemäß L .R .S . 120 ausgesprochene fürsorgliche
Einweisung der muthmaßlichen Erben des abwesenden
Johann Jakob Müller von hi « in de» Besitz dessen
Vermögens , welches hierauf seinem vollbürtigen Bru¬
der Karl Müller zu V» und seinem halbbürtigenBruder Franz Joseph Fahlbusch , Beide von hier, zu
V, gegen Sicherheit überlassen wurde, wird hiermit ge¬
mäß L.R .S . 129 siir endgiltig erklärt.

Wiesloch , am 30. März 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

R ü t t i n g e r .
R .652 . Nr . 5180 . Bonndorf . ( Verschol¬

lenheitserklärung ) Nachdem Willibald Roggvon Holzschlag der diesseitigen Aufforderung vom 16.
März v. I . , Nr . 4200 , innerhalb der gegebenenFrist
nicht nachgekommen ist, so wird derselbe verschollenerklärt und sein Vermögen den nächsten Verwandten
in fürsorglichen Besitz gegeben .

Bonndors , den 4 April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

L e i b l e i n.
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Lieferung von Achsen u . Rädern.
Tue Lieferung von 300 Satz Achsen mit Rädern , in

zwei Loosen s 150 Satz , soll im Wege der Submission
vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen kön¬
nen in unserm Centtalbureau auf hiesigem Bahnhofebeim Bureauvorsteher Herrn Matthiesen eingesehcn ,
auch aus portofreie Anträge bezogen werden.

Die Offerten sind mit der Aufschrift : „Submission
aus-Lieferung von Achsen und Rädern " spätestensbis zum 2 . Maic ., Morgens 10 Uhr , portofrei
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Druck und Verlag der G . Braun ' schrn Hvsbuchdruckerei .
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